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Auf dieses Blatt kann fortwährend mit »o lr. i» ganz Bayern vierleljähri. aboiinirt werden. In Friedberg in der Landau«'- 
schen Dnchdruckerei, in Aichach bei der Redaction diese» Blattes und bei allen Postämtern.

Bekanntmachung.
(Den von einer unbekannten Weibsperson bei Andreas Weilt- 

gärtner, Wagner zu Molberting kgl. Landgerichts Traun­
stein zurückselaffenen Knaben, NamenS Joseph bekr.) 
Inhaltlich eines von» kgl. Landgerichte Traun»

stein unterm 9/14. d. Mts. erstatteten Berichts im 
rubrizirten Beireffe bat vor ungefähr fünf Jahren 
eine unbekannte Weibspetson ein damals ein Jahr 
alles Kind, NamenS Joseph, bei Andreas Weingärt­
ner, Wagner in Molberting kgl. Landgerichts Traun­
stein zurückgelassen.

Ueber die obenerwähnte Weibsperson konnte nicht 
mehreres angegeben werden, als daß ste eine kleine 

taubere Person von beiläufig 24 Jahren war, und 
fich für eine Landkrämerin ausgab.

Der Magistrat und die Gemeindevorsteher haben 
über den Namen und die Heimath dieser Weibsper­
son unverzüglich Nachforschungen anzustellen, und 
allensallfige Resultate binnen 14 Tagen anzuzeigen.

Aichach den 29. August 1819.
Königliches Landgericht Aichach.

_  Wimmer
Bekanntmachung.

Bei dem Anwesendes Jakob Deigl zu Unter- 
»eitldach werden am

Montag den 10. September Dorm. 9 Ubr 
'30 Schober Waiyen und 3 Schober Korn öffentlich 
an den Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
versteigert.

Aichach den 21. August 1810.

Königliches Landgericht Aichach.
Wiminer.

Bekanntmachung.
Auf Requisition des kgl. Landgerichts Aichach 

wird am
Freitag den 21. September l. Js.

Vormittags um 10 Uhr
in der Kanzlei des unlerferiiglen Landgerichtes tic 
tii der Stttiergemeinbe Imme ndorf liegende An­
gerwiese am Aumüllerweg Pl.-Rr. 106' , zu 3 Tgw. 
74 Dezim., welche auf 467 fi. >30 kr. gerichilich ge­
schätzt worden ist, öffentlich versteigert, wozu Kauf»- 
liebhaber mit dem Beine,ken geladen werden, daß 
die näheren KausSbedinguugen am Tage der Derstei- 
gerung bekannt gegeben werden.

Rain am 27. August 1849.

Königliches Landgericht Rain.
Adam.
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Oeffentliche Verhandlungen des kgl. Kreis- und 
Stadtgerichts Aichach.

Freitag den 5. August 184g 
Untersuchung wider den verheuratheten Wirth Paul 

Leopold von Beiten Hausen kgl. Landgerichts 
Schrobenhausen wegen AintSehrenbeleidigung.

Vor sehr zahlreicher Versammlung auü allen 
Ständen sitzt heute auf der Bank der Angeklagten 
Wirth Paul Leopold aus Bettenhausen. Bei demsel­
ben hatten am 24. Mai d. Iü. Nachmittags mehrere 
Gäste, darunter auch die Unteraufschläger Johann 
Ke im er von Kühbach und Wilhelm Morasch vc^n 
Schrobenhausen und mehrere Bauersleute sich einge- 
funden.

Eö wurde viel von den Zeitereignißen gesprochen, 
auch von den Zehentfirationen und resp. Ablösungen, 
dabei die Renitenz mancher Pfarrer scharf bekritelt, 
und jeder der Gäste mußte angeben, ob er zu den 
Rechten oder Linken gehöre. Wirth Leopold, der auch 
zu den Lunten zu gehören scheint, zeigte sich dabei be­
sonders eifrig, alle andern überschreiend, wie er beim' 

überhaupt als hitziger Mann zu schreien pflegt; unter 
Anderin äußerte er auch: „Jetzt lebe» wir in einer 
andern Zeil, jetzt sind, oder kommen die Linken an'S 
Ruder, von denen hat man eine bessere Behandlung 
zu erwarten, als von den Rechten u. s. w. Da mögen 
ibm in der Aufregung die polizeilichen Untersuchungen 
eingefallen seyn, in die er vor 3 und -4 Jahren beim 
kgl. Landgerichte Schrobenhausen verwickelt war; er 
war nämlich einmal wegen ungeeigneten Benehmens bei 
Gericbtzu 84 Stunden Arrest, und ein andercümahwegen 
Verleitgabe dcö Biereü über den Satz zu 15 fl. Strafe 
und Rückersatz des zuviel Erhobenen mit 30 kr. und 
in die Kosten verurtbeilt worden. Beide Untersuchun­
gen waren von dein damaligen kgl. Landgerichts- und 
nunmehrigen Kreis- und Stadtgerichts-Assessor Sedl- 
maier dahier geführt,' die deSfallsigen Beschlüße auf 
RecurS bestättigt, und so ibm eine Auslage von 33 fl. 
verursacht worden. Da soll er nun nach der Anklage 
in Bezug auf diese Bestrafung geäußert haben : Wenn 
die jetzigen Zeiten, damals (als er bestraft wurde näm­
lich) schon gewesen wären, so wäre er nickt oder 
doch nickt so hart gestraft worden; der Assessor Sedl-

maier, der Lump, der schlechte Kerl, der Spitzbube 
habe ihn um 30 fl. gebracht. — Dieseü hörten die 
beiden Aufschläger; jener von Kühbach erzählte dieses 
im Vertrauen einem Freunde, dieser wieder einem 
Freunde, dem Kaplan Schrcgler, und dieser eö dem 
Beleidigten. Dieser zog, wie seine Ehre als Mann 
und Beamter eö erforderte, Erkundigungen ein, ging 
auf die Quelle zurück, und cü bestättigte ihm Aufschlä­
ger Keimer das Obenerzählte. Auf motivirte Anzeigi 
des Beleidigten beantragte der I. Staatsanwalt in Anwen­
dung deck Art. 74 des Prozeßgesetzeö vom l0. November 
1818 einige Abänderungen deö II. Theils dcü Straf- 
Gesetzbucheü bctr., unmittelbare Vorladung des An­
geschuldigten, welchem Anträge auch durch Erkenntnis 
vom 10. Juli d. Iü. entsprochen ward. Der Ange 
schuldigte gab heute zu, daß die beiden Aufschläge! 
bei ihm gewesen, aber beide besoffen gewesen seyen 
namentlich Morasch; auch den DiScurü über die Zeit 
Ereignisse, Zehentablösung u. s. w. gibt er zu, be 
hauptet aber, daß er schon viel Bier gehabt habe 
und daß er nicht wisse und nicht glaube, daß er übe 
Assessor Sedlmaier geschimpft habe; er habe über ihi 
nie ein unrechtes Wort gesagt, sei immer mit ihm gu 
gewesen, sowie auch dieser vor und nach der Bestra 
s'ung oft sammt Familie bei ihm zugekehrt habe; e 
sucht den Zeugen Keimer zu verdächtigen, theils wei 
er schon früher einmal geäußert haben soll, daß e 
ihn und seine Fam lie inü Unglück bringen wolle 
auch sey er an jenem Tage übel gelaunt gewesen, d 
er wegen eines Sohnes Verdruß gehabt habe u. dgl

Aufschläger Morasch erzählt, daß Leopold vo 
seiner Bestrafung erzählt, daß er dabei sehr erhitz 
und betrunken gewesen sey, und daß er sich beleidige» 
der Aeußerungen über Assessor Sedlmaier erlaul 
habe; auf Befragen und Besinnen gibt er an, daß k 
ihn einen Lumpen und schlechten Mann, aber nid; 
auch einen Spitzbuben geschimpft habe. Bestimmte 
deponirte Aufschläger Keimer von Kühbach, welche 
angibt, baß eö damals äußerst lebhaft zugcgangen 
und daß Lcopld den Assessor Sedlmaier einen Lum 
pen und schlechten Mann genannt habe wegen der oj 
erwähnten Bestrafung; seine außergerichtliche Aeuße 

rung, daß Leopold jenen auch einen Spitzbuben ge
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nannt, nimmt er heute als unwahr zurück, gibt dabei 
an, daß er, wenn er gewußt hätte, daß daö Ding so 
weit käme, niemand davon erzählt hätte, und daß er 
fest überzeugt sey, daß Leopold, wenn er nicht so cr- 
hitzt und dabei anch betrunken gewesen wäre, so eine 
Aeußerung nicht gemacht haben würde; er habe übri­
gens früher gar nichts davon gewußt, daß Leopold in 
angegebener Art bestraft worden sey.

Die übrigen Belastungszeugen, fünf an der Zahl, 
behaupten alle, daß beide Aufschläger ordentlich bela­
den gewesen seyen und Einer bemerkt, daß als sie ge­
kommen, er gesehen, daß ihnen die weite Straße zu 
eng gewesen sey; alle diese Zeugen sagen weiter aus, 
daß sie von den in Frage stehenden Aeußerungen 
nichts gehört, daß sie solche hätten hören müßen, da 
sie am nämlichen Tische gesessen, daß stark ineinander 
hineingeschrieen worden, daß aber Leopold am meisten 
geschrieen habe und erhitzt und stark beranschtgewe­
sen sey; gewackelt hätte er nicht; sie hätten aber schon 
Berauschte gesehen, die dessen ungeachtet nicht gewackelt 
hätten; auf Befragen gaben aber drei zu, daß eü mög­
lich gewesen wäre, daß diese Aeußerung gemacht wor­
den, da sie manchmal weggegangen seyen, nnd daß auch sie 

zuviel gehabt hätten; Einer derselben aber, Westner 
nämlich, behauptet mit Festigkeit, das er vom Tische, 
wo der Wirth gesessen, gar nie weggekommen, daß er 
dem Gespräche aufmerksam zugehört und cS nothwen­
dig hätte hören müssen, wenn die in Frage stehenden 
Aeußerungen gemacht worden wären, er wurde den 
Assessor Sedlmaier, den er als einen guten Beamten 
kenne, gewiß selbst in Schuß genommen haben; auch 
sey er (Westner) nicht entfernt berauscht gewesen, aber 
um 6 Uhr fortgegangen; (die Aufschläger behaupten 
die vorwürfigen Aeußerungen seyen früher gefallen, 
und meinen, daß Westner noch da gewesen sey.) Fast 
in gleicher Weise depönirt der Cturmbaner Riedlber- 

gcr, der jede Berauschung von seiner Seite negirt, 
und nur ein Glaü Bier getrunken haben will.

Von obigen Strafen abgesehen hat Leopold einen 
vorzüglich guten Leumund und ein Vermögen von 
6 — 7000 fl. und etwa 700 fl. Schulden.

Der Vertheidiger Hofrath und Advokat vr. von 
Kerstorf von Augsburg suchte mit logischer und juri­

discher Schärfe zunächst zu zeigen, daß die Voraus­
setzungen zum Vergehen der AmtSehrenbeleidigung 
nicht gegeben seyen, und wenn, daß die Aussagen 
der beiden Aufschläger, die ohnehin nach dem, waS 
verhandelt worden, nicht ganz glaubwürdig, durch die 
bestimmten Aussagen von 5 und resp. 2 andern Zeu­
gen vollkommen ausgewogen seyen. Er bat um Frei­
sprechung dcü Angeklagten.

Der Gerichtshof, anerkennend die Zweifelhaftig­

keit der Sache, nahm den Thatbestand deö Vergehens 
der AmtSehrenbeleidigung als vollständig erwiesen an, 
da eS nicht unwahrscheinlich war, daß auch die 
beiden Zeugen, die hauptsächlich zu Gunsten deö An- 
geschnldigten aussagten, bei dem starken Geschrei die 
fraglichen Aeußerungen überhört hätten, nahm 
aber anch an, daß die ganze Gesellschaft bene­
bele gewesen, und wählte in Berücksichtigung aller 
Verhältniße insoserne den goldenen Mittelweg, daß 
er, wie eü der Staatsanwalt beantragt, das „Schuldig" 
nur bei geminderter Zurechnungsfähigkeit anssprach, 
nnd den Angeschuldigten zu einer 8tägigen Gefäng- 
nißstrafe und in die Kosten verurtheilte.

Ergötzlich waren hiebei die Aussagen einiger Zeu­
gen über die politische Gesinnung deö X.; während 
der Eine sagte, derselbe sey ein guter Rechter, sagte 
der Andere, er sey ein Linker, der Dritte er sey nicht 
links nnd nickt rechts, ein Vierter, er sey ein guter 
Rechter im Rausch, aber links im nüchternen Zustand.

Bekanntmachung.
(Len Fleischsap für den Monat September betr.)

In Folge hoher Regierungs-Entschließung vom 
31. August 1849 Nr. 36461 wird der für den Mo» 
nat August l. IS. ausgeschriebene Fleischsatz auch für 
den Monat September beibebalien, was hiemit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Friedberg den 2. Sevtember 1849.

Königliches Landgericht Friedberg.
Hcfncr.
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und Preis der Aichacher Schranne vom 9. September 18-19

Frucht» 

Sorten.

S ch r a n n e n st a n d. Durchschnittöpr pr. Schaffet.
Ganzer Erlös.

Gegen die lenie 
Schranne ist der

Viittelpreiö 
gefallen. I, gestiegen.

JmGanzcni Hieran 
vorhanden | verkauft.

I 3in Rest 
geblieben.

höchster | mittlerer miildcster
Schaffe!. fl. Ir. II «. st. I kr. kr. _fr.

WaizHI 
Korn 
Gerste 
-aber ! 1 33

73
53

102 —

12
7
6
4

50 ii 12
21 : ß 57

21

11 21
6 23 
k! 4
3 j 45

399
507
337
403

16
□s —

11
53
26

Aichacher Viktualien-Preise

P,d-> Loth. | Qur., Mehl, pr. Vierling.

fflrifd), »r. P>"»d. !r.|M. Drop. ii Pfd. ILolh. IQnt. iTbeil | Mehl, pr. Dreinigcr. 'r IM-
Öchs-nfleisch. g-mast-ns 111- 1 Halbkreuzer Semmel — 3 1 3", Mundmebl ö l
Kubfleuck 9 2 1 Kreuzer Semmel — 6 3 3 Semmelmehl 4 1
Rindfleisch 9 2 I Halbkreuzer Röggl — 1 2',, Schönmehl 3 1
Schweinfleisch 13 — 1 Kreuzer Röggl — 10 3 1 Nachmehl 2 1
K-ldfl-is» 9!- 1 Halbbaneu Vaib 1 3 — 2 Roggcnmehl 2 1
Schaffleisch 8 — 1 Bähen Laib 2 ß 1 — 1 Pfd. Noggenbrod l 3

Viktualicn-Preise für Friedberg und Lechhausen.
i, pr. Pfund.__ ||fv.|M. |

SWenfleifd), «m.>iiete«1l0 — 1 Halbkreuzer Semmel
1 Kreuzer Semmel . .

3
6

7-
1

Feines Mundmehl . . 
Semmelmehl .... -136

—
Äubfleisdi 9 —
Rindfleisch. ! 9 — 1 Zweikrcuzer Röggl . . 15 — Geringere» Mehl . . —>28 —
Schwcinfleisch 13 — 1 Dierkreuzer Röggl. . 30 — Nachmehl......................... -|20 —
Kalbfleisch 9 — 1 Banen Laib . . . 1 31 — Backmehl........................ —|18 —
Sckafflükib 81- 1 Achlkreuzcr Laib . . 3 30 1

Land im

Auswärtige Scbranncn-Prcise.
München 7. Sept. Augsburg 7. Sep,., Schrobenhausüi 7. Sept., Rain 1. Sept., Friedberg 6. Sept.

Gattung. M
Preise.

Gattung.

Gewichr.
neu. Vierling. u fit. 1<1. kr. fl. kr. fl. kr.

Feines Mundmehl 12 — 44 — 12 1 Halbkreuzer Semmel 3 3,

Semmelmehl . . - 24 — 36 — 9 1 Kreuzer Semmel . — 6 1'/,
Geringereö-Mehl. 52 — 28 — 7 1 Zweikreuzer Röggl . — 15
Nachmchl . . . I 20 — 20 — 5 1 Vierkreuzer Röggl . — 30 —
Backmehl . . . I — — 15 — 3,4 1 1 Bähen Laib . . . 1 31 1

1 1 Achtkreuzer Laib . . - 3 30 2

Ork der Schranne. Feesen. 
höchst. Hmictt.il »lind. lwchst.^

München . . 
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Rain . . . 
Friedberg . .

5- kr.gfl.,kr.,!fl. tr.

Waizen. i__  Korn.

I mittl. il »iiiid.Mchst.il miihrchst.^ inittt. || miud.
Cerite. 

höchst, ff iiiitt(.|| miud.

'39

H
ß«

7
6
6

10
45
10

Ki

(Druck der Landauer'schen Buchdruckerci.

61- 
6|40

5140
6|14| -18!!

-aber, 
höchste miltl. ii »lind. 
st.7 ts-ijstTM^lffTskr. 

-1 59' 4/18 3/57 
4i 3» 3.50 3 37 
3 471 3 291 3(23 
3 12;f 31 P 2/48 
3|49 3>36 3|23

Redigirt von Th. Müller.)
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